
ASB erfüllt Sterbenskranken
einen letzten Wunsch

Benefiz-Konzert des Stadtorchesters bringt 3.650 euro für den „Wünschewagen“ / Zehn einsätze in Peine

Bettwäsche gibt es blau-weiße
Sternenbettwäsche, die Fahrgäs-
te können liegend oder sitzend
gefahrenwerden und über ihnen
strahlt ein blauer LED-Himmel.
„Es gibt eine Musik- und TV-
Anlage und eine Minibar“, schil-
dert Meisenburg. „Bei Kindern
sindTablets beliebt, auf denen sie
während er der Fahrt einen Lieb-
lingsfilm sehen können.“ Eine
verspiegelte Rundum-Vergla-
sung erlaubt einen Panorama-
blick nach draußen, während
neugierige Blicke ins Innere aus-
geschlossen sind. „Sowird schon
die Fahrt zum Wunschziel zu
einem Erlebnis.“

„Wünschewagen“ seit 2017
in Niedersachsen unterwegs
Seit 2017 gibt es den „Wünsche-
wagen“ in Niedersachsen. Rund
125 ehrenamtliche Helferinnen
und Helfer konnten bereits etwa
440 Sterbenskranken einen letz-
ten Wunsch erfüllen, darunter
waren auch zehn aus dem Land-
kreis Peine. Erst am vergangenen
Wochenende konnte einer
krebskranken Frau, die aus Peine
stammt, derWunsch erfüllt wer-
den, ihren ebenfalls kranken
Sohn in der Fuhsestadt zu besu-
chen, um sich mit ihm auszu-
sprechen. „Es war ein sehr schö-
nesWiedersehen“, freut sichMei-
senburg. In Peine arbeitet der
ASB sehr eng mit dem Palliativ-
netz zusammen.

Seit Februar ist ein zweiter
„Wünschewagen“ beim ASB in
Hannover stationiert. „So ein
Fahrzeug kostet 200.000 Euro“,
sagtMeisenburg. Finanziertwird
das Projekt ausschließlich durch
Spenden. „Deshalb istUnterstüt-
zung wie jetzt vom Stadtorches-
ter Peine so wichtig für uns“, sagt
Meisenburg. Wie berichtet hat-
ten die Musikerinnen undMusi-
ker in der prall gefüllten Frie-
denskirche ein Benefiz-Konzert
zugunsten des „Wünschewa-
gens“ gegeben. Dabei kamen
3.650 Euro zusammen. Ein gro-
ßer Spendenscheck wurde jetzt
im Beisein von Bürgermeister
Klaus Saemann an das „Wün-
schewagen“-Team übergeben.
„Gemeinsam mit dem Bürger-
meister suchen wir immer ein
Projekt aus, das wir unterstützen
wollen“, sagtAnn-KathrinMöhle
vom Stadtorchester-Vorstand.
„Wir freuen uns sehr, dass so viel
Geld für den ,Wünschewagen’
zusammengekommen ist.“

Bei der Scheckübergabe gab es
auch ein Wiedersehen. Barbara,
die Frau des „Wünschewa-
gen“-Fahrgastes Adalbert aus
Peine, kam dazu und berichtete,
wie gut der Ausflug ans Meer
ihrem Mann getan hat. Gemein-

sam mit den ehrenamtlichen
Helferinnen Frauke und Svenja
ging es im Juni 2022 nach Bre-
merhaven inden„ZooamMeer“.
Der COPD-Patient verputzte
einen großenErdbeer-Eisbecher,
war am Wasser spazieren und
hatte sich in der Strandhalle
„Bremer Knipp“ schmecken las-
sen. Dutzende Fotos haben
Adalbert und seine Frau Barbara
geschossen. „Allen Beteiligten
wurde klar: Hier sammelt ein
Herz Eindrücke, die auch in
dunklen Zeiten glücklich ma-
chen sollen“, heißt es im
„Wünschewagen“-Reisebericht.

Herzenswunsch erfüllt: Die vierjährige Josie aus Edemissen im
Cockpit einer alten Cessna 172. Sie war bislang der jüngste Fahr-
gast im ASB-„Wünschewagen“. Foto: ASB

Peine. Am Lebensende noch
einmal einenHerzenswunsch er-
füllt bekommen, einen Sehn-
suchtsort besuchen und schöne
Stunden mit einem geliebten
Menschen verbringen – seit 2017
erfüllt der „Wünschewagen“ vom
Arbeiter-Samariter-Bund Nie-
dersachsen (ASB) Todkranken
einen letzten Wunsch. Es muss
nichts Großes sein und es sind
auch nicht nur Ältere, wie eine
102-Jährige aus Lingen, die ihre
Freundin in Nordrhein-West-
falen noch einmal zum Kaffee-
kränzchen besuchen wollte, son-
dern immer wieder auch Kinder,
wie die vierjährige Josie aus Ede-
missen. Sie war der bislang
jüngste Fahrgast und wollte im
September 2018 noch einmal
den Flughafen in Hannover--
Langenhagen sehen.DiePAZbe-
richtete darüber.

Zwei Ehrenamtliche vom
„Wünschewagen“ begleiteten die
krebskranke Josieund ihreFami-
lie an diesem Tag. Es gab eine
Flughafen-Rundfahrt in einem
extra vomASB gecharterten Bus.
Als der Bus in der Nähe einer
Cessna 172 stoppte, ahnte die
Vierjährige, dass sich für sie ein
Traum erfüllen wird und sie in
das Flugzeug steigen darf. Mit
ihrer Schwester als „Copilotin“
wurden abwechselnd das Steuer
oder eine Landkarte gehalten.
Josie lachte an diesem Tag, spiel-
te, tanzte und hüpfte. Es waren
Momente unbeschwerter, kind-
licher Freude. „Glück“, sagte ihre
Mutter damals dazu.

Und genau dies sei das Ziel des
„Wünschewagens“, sagt ASB-
Projektleiterin Julia-Marie Mei-
senburg aus Hannover. „Es wird
viel gelacht bei den Fahrten. Die
Sterbenden, die gehen werden,
und diejenigen, die bleiben, sol-
len unbeschwerte Momente und
Schönes erleben, Krankheit und
Leid für ein paar Stunden verges-
sen.“ Begleitet werden die Fahr-
gäste,wieMeisenburgdiePatien-
ten bewusst nennt, von qualifi-
zierten Fachkräften wie Pflege-
und Rettungskräften, Medizine-
rinnen und Mediziner oder
Feuerwehrleuten. „Sie haben
Respekt vor der Krankheit, küm-
mern sich während der Reise eh-
renamtlich umdasWohl und die
medizinisch-pflegerische Ver-
sorgung und gehen ganz auf die
Bedürfnisse der Fahrgäste ein –
schenken ihnen ihre Zeit.“

Der „Wünschewagen“ ist ein
gemütlich eingerichteter Kran-
kentransportwagen, der mit al-
len notwendigen medizinischen
Gerätschaften ausgestattet ist.
Statt klinischer Krankenhaus-
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